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Amtliche Bekanntmachungen.
Sekannimachung

Betr , Beschäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichen
Arbeitern in Ziegeleien u. s. w.

Es ist Veranlassung gegeben, auf die neuen am 1. Ja¬
nuar d, I . in Kraft getretenen Bestimmungen in obigen Be¬
treff mit dem Bemerken hinzuweisen , dass diese Bestimmungen
sich auf sämtliche Betriebe der erwähnten Art erstrecken, wäh¬
rend die bisherigen Vorschriften nur für Betriebe mit min¬
destens fünf Arbeitern galten.

Die Vorschriften sind im Neichsgesetzblatt 1913 Nr . 70
enthalten und können bei den Schultheißen ämtern eingesehen
werden.

Calw,  den 15. Jan . 1914.
^ K. Oberamt:

Amtmann R i p p m a n n.

Deutscher Reichstag.
Berlin , l6 . Jan.

An erster Stelle gelangten in der heutigen Sitzung
kurze Anfragen zur Erledigung . Dann folgte die Be¬
ratung des schleunigen Antrags Schiffer - Magdeburg
(natl .) . Dr . Arendt , (Reichsp .) , Dr . Spahn (Ztr .) und
Graf Westarp (kons.) , die F r i st zur Abgabe der
Vermögenserklärung  zum Wehrbeitrag bis
Ende Februar zu verlängern  und über die in der
Öffentlichkeit geltend gemachten Zweifelsfragen über
den Inhalt des Gesetzes und seiner Ausführungsbcstim-
mungen durch Mitteilung an Len Reichstag Stellung zu
nehmen . Der Antrag erhielt durch den Abgeordneten
Erzberger (Zentrum ) seine Begründung . Staats¬
sekretär Kühn:  Den Standpunkt des Bundes¬
rats kann ich naturgemäß noch nicht darlegcn . Für
das Reich dürfte die Zahlung der ersten Rate nicht zu
weit hinausgeschoben werden und man müsse zu einem
gewissen Zeitpunkt übersehen können , wie hoch das Er¬
trägnis des Wehrbeitrags ist. Die Hinausschiebung des
Deklarationstermins würde auch eine Verschiebung des
Zahlungstermins bedeuten . Nach weiteren Ausführun¬
gen verschiedener Redner wird der Antrag einstimmig
angenommen und darauf die erste Beratung über die

Sonntagsruhe im Handelsgewerbe
fortgesetzt . Die inhaltsreichste Rede vernahm man aus
dem Munde des früheren Staatssekretärs und jetzigen
Reichstagsabgeordneten Grasen von Posadowsky.
Er begrüße die Vorlage , dankbar für den guten Willen,
den die Regierung zeigte , um dem idealen Ziele einer
vollständigen Sonntagsruhe allmählich näherzukommen.
Jetzt allerdings , wo sie das Schiff zu Wasser gelassen
hat , scheint sie es dem Spiel von Wind und Wellen
überlassen zu wollen . (Im Saal sind keine Regierungs¬
vertreter anwesend .) Die Anhänger der vollständigen
Sonntagsruhe stellten allerdings eine weitgehende For¬
derung auf , die sehr viele alte Gewohnheiten brechen
soll. Sie werden gesehen haben , daß sie sich bescheiden
lernen müssen . Dieser Gesetzentwurf ist aber
ein Schritt zu einer Besserung derVer-
h 8 ltnisse.  Man hat oft gesagt , man bleibe uns mit
der Sonntagsruhe wie in England vom Halse . Man
bedenke aber , trotz der vollkommenen Sonntagsruhe ist
das englische Volk noch immer das reichste Volk der
Welt , das den größten Teil der bekannten Welt be¬
herrscht und einen tiefgehenden Einfluß auf andere Völ¬
ker ausübt . Der Fehler der englischen Sonntagsruhe
besteht darin , daß sie auf einer puritanischen Gesetz¬
gebung und überlebten puritanischen Auffassung beruht.
Man gibt der Bevölkerung wohl den freien Sonntag,
nimmt ihr aber jede Gelegenheit zu einem fröhlichen
Lebensgenuß, ' deshalb macht der englische Sonntag auf
den Fremden einen so betrübenden Eindruck . Immer¬
hin , diese Sonntagsruhe ist für das englische Volk und
das englische Familienleben eine Quelle reichsten Se¬
gens geworden . Der Handlungsgehilfe sitzt
das ganze Jahr in lichtlosen und son¬
nenlosen Räumen.  Sehen Sie sich dieses Per¬
sonal einmal an ! Wieviel Elend ist da ! Wie viele
verkümmerte Menschen , besonders Frauen ! Zum Glück

eines Volkes gehört nicht nur der Reichtum , sondern
auch die körperliche Gesundheit , und damit die sittliche
Gesundheit . Aus diesem Grunde fördern wir doch auch
die Jugendbewegung , das ist eine Frage der Landesver¬
teidigung , des Glücks unseres Volkes . 'Das Gesetz ist ein
Gesetz der Ausnahmen : die kleinen Schikanen der Vor¬
lage fallen den Leuten auf die Nerven . Klare Be¬
stimmungen brauchen wir , die der Willkür der Behör¬
den entzogen sind. (Beifall .) Das Gesetz mutz aufge¬
baut werden auf dem Unterschied zwischen großen und
kleinen Städten . (Sehr richtig !) Weite Volkskreise
leben mürrisch dahin , ohne Freude am Leben , als Feinde
der bürgerlichen Gesellschaft und des Staates , weil sie
nicht hinauskommcn in Gottes Natur . Lassen Sie
diese Leute hinaustreten aus dem Laden , aus der Werk¬
statt in Gottes freie Natur . Geben Sie ihnen wieder
den Glauben an ein glückliches Familienleben und das
Vertrauen zur ausgleichenden Gerechtigkeit des Him¬
mels . Diese Worte stachen wohltuend ab gegen die auf¬
geregte , spitzige Rede des Frankfurter sozd. Abgeord¬
neten Dr . Quarck,  die zwei Stunden dauerte und voll¬
ständige Sonntagsruhe verlangte . Für sie trat auch der
Nationalliberale Marquart  ein , weil geteilte Sonn¬
tagsarbeit auf jeden Fall zu verwerfen sei, erst recht,
wenn sie drei - und viermal geteilt werde . Der Ver¬
treter für Heilbronn , Feuerstein (Soz .) erhob diese
Forderung aus allgemein menschlichen Gründen , wäh¬
rend Pauly (Z .) und Eiesberts (Z .) der Ansicht
sind, daß , wenn man den gerechten Forderungen der
Großstadt glaube , Rechnung tragen zu sollen , so möge
man das tun . Dabei brauche man aber nicht tausende
von Existenzen auf dem flachen Lande zu ruinieren
und während man sonst dem Mittelstand helfen wolle,
schädige man ihn hier aufs schwerste. Es lasse sich sehr
wohl das Interesse der Angestellten wahren , ohne den
Mittelstand zu schädigen.

Damit schloß die Debatte . Die Vorlage geht an
eine Kommission von 28 Mitgliedern . Morgen zweite
Lesung des Etats des Innern . Schluß 6 Uhr.

Stadt , Bezirk « « d Nachbarschaft.
Calw,  den 17. Januar 1914.

Vom Wetter . Calw hatte seit Beginn des Winters
heute mit 14 Grad L im Stadtinnern den kältesten Tag.

Jungdeutschlandfeier . Es möge auch an dieser Stelle
noch auf die am morgigen Sonntag nachmittags 4 Uhr im
Badischen Hof hier stattfindende Feier unserer Calwer Jung-
deutschlandgruppc hingewiesen werden. Mit dieser Feier wird
die Feier der Erinnerung an die Gründung des Deutschen
Reiches und der Geburtstag des Kaisers , für welche in diesem
Jahre besondere öffentliche Feiern nicht veranstaltet werden,
verbunden . Herr Stadtschultheiß Conz hat die Festrede über¬
nommen. Die Feier , zu der Herr General Freiherr von Hü¬
gel sein Erscheinen zugesagt hat und zu der ja jedermann
öffentlich eingeladen wurde, wird sicherlich eine erhebende
werden. Mögen sich alle Vaterlandsfreunde mit ihren An¬
gehörigen recht zahlreich einfinden . (Einges .)

Das Berliner Apollo-Thcatcr -Ensemble wird am kom¬
menden Donnerstag abend mit der Operette „Puppchen " von
Jean Gilbert ein einmaliges Gastspiel geben.

Zur Wehrbeitragserklärung . Ein Erlaß des Kgl.
Ministeriums des Innern macht die Gemeindebehörden
auf die Verfügung des K. Justizministeriums vom 6.
Dezember 1913 über die Veranlagung des Wehrbeitrags
bei Rechtsgemeinschaft aufmerksam und beauftragt sie,
die Beteiligten in den geeigneten Fällen entsprechend
zu belehren und auch ihrerseits nach Tunlichkeit zu un¬
terstützen . Weiterhin werden die Gemeindebehörden
unter Bezugnahme auf den K 11 der Vollzugsverfügung
des K . Finanzministeriums zum Wehrbeitragsgesetz dar¬
auf hingcwiesen , daß die Verbindung der Wehrbeitrags¬
veranlagung mit der Einkommenssteuerveranlagung
Heuer eine beschleunigte und unbedingt rechtzeitige
Lieferung der Einkommensnachweisungen voraussetzt,
und daß auf die pünktliche Ablieferung um so mehr wird
gerechnet werden dürfen , als im übrigen von einer all¬
gemeinen Inanspruchnahme der Gemeinden bei Vor¬
bereitung der Wehrbeitragsveranlagung Abstand genom¬

men worden ist . Die K . Oberämter werden beauftragt,
die rechtzeitige Fertigstellung und Ablieferung der Ein¬
kommensnachweisungen von Wehrbeitragspflichtigen im
Benehmen mit den Bezirkssteuerämtern zu überwachen.

Der Verband württembergischer Wafferkraftbesitzer hat an
den Landtag eine Eingabe gerichtet, in der darauf hingewiesen
ist, daß die Bestimmungen des Waffergesetzes betr . Entschä¬
digung der Werkbesitzer bei Wasserentzug ganz unzureichend
sind. Auch im Schwarzwald sind in den letzten Jahren ver¬
schiedene Fälle schwerer Schädigung für Werkbefltzer vor¬
gekommen.

Ke. Pforzheim , 16. Jan . Am 15. ds . Mts . hat in
Dillweißenstein die kommissarische Prüfung und Ueber-
nahme der im Lause der letzten Jahre umgebauten
Bahnhofsanlagen  durch die Vorstände der Be¬
triebs -und der Bauabteilung der k. württ . General¬
direktion der Staatseisenbahnen , Direktor v. Leo und
Direktor v . Ncuffer stattgesunden . Weitere Mitglieder
der Eeneraldirektion , die Vorstände der Betriebsinspek¬
tion Calw  und der Bauinspektion Pforzheim , die
bauleitenden Beamten usw . nahmen an der Uebernahme
teil , die im Ilebrigen keinerlei Anstände ergab . Die
Erweiterung des Bahnhofs Dillweißenstein erfolgte in
den Jahre 1911 bis 1913 . Wesentliche Vergrößerung
erfuhren die Gleisanlagen und Ladeplätze , das Verwal¬
tungsgebäude wurde vollständig umgebaut und mit
einem geräumigen Güterschuppen versehen . Außerdem
wurden weitere kleine Hochbauten und ein großes
Dinstwohngcbäude für 6 Familien hergestellt . Der
Bahnsteig erhielt einen schienenfreien Zugang durch
einen Personentunnel (die erste derartige Anlage in
der Umgegend von Pforzheim ) . Die Weichen wurden
zentralisiert , der ganze Bahnhof elektrisch beleuchtet.
Bedeutende Stütz - und Futtermauern , Wegverlegungen
und auch eine Nagolderbreiterung wurden durch all
diese Anlagen notwendig . Die Arbeiten wurden un¬
ter Oberleitung des Oberbaurats Zügel durch die k.
württ . Eisenbahnbauinspektion Pforzheim ausgeführt,
und haben einen Aufwand von rund 550 000 <N ver¬
ursacht . _ _

kvürtteniverg.
Handelskammer.

Reutlingen , 16. Jan . Die hiesige Handelskammer be¬
faßte sich in ihrer letzten Sitzung u. a. mit der Frage der
Schiffbarmachung des Neckars und nahm nach einem Referat
ihres Vorsitzenden, Kommerzienrats Ernst Fischer, einen An¬
trag einstimmig an, an Regierung und Landstände eine ent¬
sprechende Erklärung abzugeben.

Wohnungsmangel.
Heilbronn , 16. Jan . Die darniederliegende Bautätigkeit

hat einen Rückgang an leerstehenden Wohnungen zur Folge
gehabt, der nahezu einer Kalamität gleichkommt. Von 250
vor 2 Jahren ist die Ziffer jetzt auf 98 zurückgegangen, insbe¬
sondere in 3 und 4 Zimmerwohnungen ist so gut wie keine
Auswahl mehr. Die Einwohnerzahl hat dagegen auch Heuer
zugenommen, sie beträgt jetzt 49 059, das sind 656 mehr als
vor einem Jahr.

Schäfertag.
Mergentheim , 16. Jan . Gestern fand hier im Bürger¬

lichen Brauhaus die dritte Generalversammlung des Verban¬
des süddeutscher Schäfereibesttzer statt. Den Vorsitz führte
Stadtschäfer Wunderlich-  Mergentheim . Nach Erstattung
des Kassenberichts durch den Verbandskassier und des Ge¬
schäftsberichts durch den Geschäftsführer wurden die Neu¬
wahlen vorgcnommen, die im großen ganzen die Wiederwahl
des bisherigen Vorstandes und Ausschusses ergaben. Daran
schloß sich eine lebhafte Besprechung der vorliegenden An¬
träge . Die Beschlüsse sollen nun zur Durchführung gebracht
werden . Den Beratungen wohnte als Vertreter der Zentral¬
stelle für Landwirtschaft Zuchtinspektor Storz -Heilbronn bei,
der die Versammlung der wohlwollenden Unterstützung der
landw . Behörden versicherte.

Hrilbronn , 16. Jan . 45 059 Einwohner ist der Stand
der Einwohnerziffer von Heilbronn um die Jahreswende,
zwar nicht durch eine Volkszählung ermittelt , sondern im Be¬
rechnungsverfahren , einmal auf den Durchschnitt der Fa¬
milienstärke (4,42 Köpfe) und andererseits durch Vergleich der



Fug total abdrückte. Die erste Hilfe brachte Dr.
Schmid hier. Der Schwerverletzte wurde mit dem
Krankenwagen ins Bezirtskrankenhaus nach Calw
übergeführt.

Bad Liebenzell, 20. Juni. Nach dem überaus er¬
folgreichen Verlaus der vorjährigen ersten Liebenzeller
Kurtheatersaison  geht man daran , in wenigen
Wochen, am 30. Juni , die zweite Spielsaison — dieses-
mal unter alleiniger Leitung des Direktors Carl
Blumau — zu eröffnen . Das ehrliche Bestreben der
vorigen Saison , das Kurtheater und seine Dabietungen
im gesellschaftlichenLeben des schönen Bades Liebenzell
in die vorderste Reihe zu rücken, ist in jeder Hinsicht als
gelungen zu betrachten . Diesem schönen Bewußtsein nicht
nachzustehen, das wird das Ziel und das Trachten der
diesjährigen Spielzeit sein ; die Direktion wird in dieser
Hinsicht keine Mühe scheuen, um sich die künstlerische An¬
erkennung aller Kreise abermals zu erwerben , die im
vorigen Jahr in einer Nummer des Kur - und Fremden¬
blattes mit schmeichelhaftenWorten zum Ausdruck kam.
Zu den bewährten , von den Kurfremden und Einheimi¬
schen geschätzten Mitgliedern der vorigen Saison , hat die
Direktion in sorgfältiger Wahl eine Reihe tüchtiger
Künstler und Künstlerinnen verpflichtet ; weiter dann
eine Auswahl interessanter Stücke der neuesten und der
älteren Literatur , sowohl heitern als auch ernsten In¬
halts in genügend reicher Anzahl erworben , und hofft,
in dieser Form gerüstet, willkommene und genußreiche
Abwechslung in das an Unterhaltung gewiß nicht arme
Kurleben der Saison 1914 zu bringen . Die städtische
Kurkapelle wird an den Theaterabenden wieder wäh¬
rend der Spielpausen für Zerstreuung sorgen, und dem
jeweiligen Charakter des Stückes angepaßte Musikstücke
vortragen ; so wird dem Kurpublikum reiche Gelegen¬
heit , vergnügte Stunden in angenehmster Anregung zu
verbringen , geboten werden.

Im Inseratenteil der heutigen Nummer des Kur¬
blattes finden unsere Leser eine Einladung zum Dutzend¬
abonnement , dessen vorteilhafte Bedingungen den häufi¬
gen Besuch der Theatervorstellungen gegen geringen
Preis ermöglichen. Es wäre wünschenswert, wenn das
Theater und seine guten und schönen Bestrebungen durch
recht zahlreiche Beteiligung am Dutzenbilletverkauf
unterstützt würde , wie es in der vorigen Spielzeit so
ausgiebig der Fall war ; denn nur der gute Theater¬
besuch macht das Theater , und sei es das der idealsten
Bestrebungen , lebensfähig . (Einges .)

Pforzheim , 18. Juni . Heute fanden die Stadt¬
verordnetenwahlen der 2. Klasse (Mittelbesteuerten)
statt . Sie zeigten mehr als in der 3. Klaffe (bei wel¬
cher die Sitzverteilung gleichblieb) eine Zunahme der
soz.dem. Stimmen , und zwar so, daß die Soz. diesmal
1 Sitz mehr erhielten als letztesmal (diesm. 4 soz. Sitze
gegen 12 bürgerl ., vor 3 Jahren 3 soz. Sitze gegen 13
bürgerl .) Bei der heutigen Wahl waren übrigens
die Bürgerlichen in 2 Lager geteilt . Neben der Liste
der 14 vereinigten bürgerl . Parteien und Gruppen
gab es noch eine Liste der neugegründeten freien Bür¬
gervereinigung . Sie erhielt 2 Sitze, die 14 bürgerl.
Korporationen 10. Die Stimmenzahl war : Ver¬
einigte bürgerl . Parteien 1761, Freie Vürgervereine
353, Soz. 828, zus. 2942 von 4272 Wahlberechtigten.
Die Beteiligung war also flau.

Württemberg.
Die Unwetterschäden. — Neue Verheerungen.

Stuttgart,  19 . Juni . Gemeinderat Klein
teilte in der gestrigen Sitzung des Eemeinderats auf An¬

frage mit , daß sich nach einer Schätzung des Tiefbau¬
amts der Schaden, den die Stadt Stuttgart durch den
Wolkenbruch am Dienstag erlitten hat , auf 70—100 000
Mark belaufe . — Das Neue Tagblat schreibt: Eine be¬
neidenswerte Phantasie entwickelt die Berliner Morgen¬
post vom 18. Juni in einem Artikel über Verwüstun¬
gen in Mittel - und Süddeutschland . Dort heißt es unter
anderem : „Die Eisenbahnschienen sind teilweise , beson¬
ders in der Umgebung von Stuttgart , auf Hunderte von
Metern unterspült und hängen sozusagen in der Luft ."
Wir können allen , die durch diese Nachricht in Besorg¬
nis geraten , die Versicherung geben, daß die Eisenbahn¬
verwaltung selbstverständlich dafür gesorgt hat , daß „die
aus Hunderte von Metern in der Luft hängenden " Eisen¬
bahnschienen keine Gefahr für den Verkehr bilden . Auf
je 20 zu 20 Metern sind große Fesselballons stationiert,
die die Schienen an starken Stahltroffen tragen ! Außer¬
dem werden allen Passagieren , die über die gefährlichen
Stellen fahren , auf Wunsch Flugapparate zur Verfügung
gestellt. — Schömberg  OA . Rottweil . Heute nach¬
mittag zwischen 2 und 3 Uhr setzte ein Wolkenbruch
unsere Stadt unter Wasser. Außerdem siel schwerer
Hagel.  Die oberen Straßen waren schnell zu Bächen
geworden. Die Straße von Balingen nach Rottweil
ist 1 Kilometer unterhalb der Stadt durch eine abge¬
rutschte Böschung verschüttet. Die Schlichem hat ihr Tal
zu einem See angefüllt . Der Blitz hat in ein Haus ge¬
schlagen, ohne zu zünden. Der Wasser- und Hagelscha¬
den läßt sich heute noch nicht abschätzen. — Bodels-
Hausen  OA . Rottenburg . Bei dem gestern nachmittag
über unsere Gegend niedergegangenen schweren Gewit¬
ter ist der weithin bekannte 58 Jahre alte Schäfer und
Oelmüller Michael Nill , der im Gewand Eaishalde auf
dem Felde beschäftigt war und unter einem Baum vor
dem Unwetter Schutz gesucht hatte , vom Blitz er¬
schlagen  worden . Beunruhigt durch das lange Aus¬
bleiben des Vaters , der vor Ausbruch des Unwetters
allein vom Hause fortgegangen war , suchten die Ange¬
hörigen die ganze Nacht und auch den heutigen Vor¬
mittag nach ihm, bis sie den Vermißten unter dem
Baum tot auffanden . Der Blitz hatte ihn in den Hin¬
terkopf getroffen , die Brust verbrannt und auch den
Hut und die Hose zerrissen. — Brackenheim.  Ober¬
regierungsrat v. Falch von der Zentralleitung für Wohl¬
tätigkeit hat sich heute vormittag nach Botenheim und
Cleebronn begeben, um die Stätten der Unwetterkata¬
strophen zu besichtigen. Heute früh traf noch eine weitere
Kompagnie des Infanterieregiments 122 von Heilbronn
in dem am meisten betroffenen Cleebronn ein. Dort
verlautet , daß der auf 300 000 bezifferte-Schaden noch
viel zu nieder angegeben sei. Erst jetzt erfährt man,
daß die Weinberglagen von Meimsheim völlig ver¬
hagelt  sind . An einen Ertrag ist Heuer nicht mehr
zu denken. — Saulgau.  Gestern mittag ging schon
wieder ein schweres Gewitter über die Gegend nieder,
das zahlreiche elektrische Entladungen mit sich brachte.
Ein Blitzschlag traf in Ennetach die gerade beim Mit¬
tagessen sitzende Familie des Eisendrehers Johann Kö¬
nig . Sämtliche vier Personen wurden verletzt. Die
Ehefrau hat an der Seite schwere Brandwunden er¬
litten und war längere Zeit bewußtlos . Man hielt
sie anfangs für tot . Heute war sie noch teilweise ge¬
lähmt . Das Sprachvermögen kehrt langsam bei ihr
zurück. Auch zwei von den Kindern haben erhebliche
Brandwunden erlitten.

Reutlingen , 19. Juni . Als der König neulich
zum Bundeskriegerfest hier war , soll er im Gespräch

u. a. geäußert haben, Reutlingen sei der Stolz seines
Finanzministers . Das wird leicht verständlich durch
die jetzt bekannt gewordene Tatsache, daß der Wehr¬
beitrag von Stadt und Bezirk Reutlingen , dessen end-
giltige Feststellung demnächst bevorsteht, die Summe
von einer Million Mark bereits überschritten habe.

Grunbach OA. Schorndorf, 19. Juni . Bei dem
gemeinschaftlichen Turnfest der fünf Gemeinden
Grunbach, Geradstetten, Hebsack, Winterbach und
Weiler ereignete sich hier ein bedauerlicher Unfall
mit tödlichem Ausgang . Der Turner Christian
Krauter von Weiler machte gleich zu Anfang eine
ziemlich schwierige Uebung am Reck, glitt aber infolge
eines Griffwechsels plötzlich aus und stürzte trotz
Hilfsstellung so unglücklich auf den Kopf, daß der
rasch herbeigerufene Arzt einen Wirbelbruch feststellte
und seine sofortige Ueberführung in ein Krankenhaus
anordnete , wo er jedoch tags darauf verstarb.

Mergentheim , 19. Juni . Der kath. Oberkirchenrat
Johan Michael Zeller , Dekan, Stadt - und Garnisons-
psarrer , ist nachmittags 4 Uhr während einer Sitzung
auf dem Rathaus von einem Cchlaganfall getroffen
worden , der alsbald zum Tode führte.

Au» wett und Zeit.
Verschüttet — Explosionen.

Nizza,  19 . Juni . Auf der neuen Bahnlinie
von Nizza nach Cunso (zwischen Vospel und Vrai ) ist
durch einen Erdrutsch ein Teil eines Tunnels einge-
stürzr, wobei 30 Arbeiter verschüttet wurden . Die
Aufräumungsarbeiten sind in vollem Gange. Bisher
sind 12 Tote  und 7 Verletzte aus den Trümmern
hervorgezogen worden. — Brüssel.  Heute vor¬
mittag entstand in einem Schacht der Kohlengrube
von Benne bei Lüttich aus bisher unaufgeklärter Ur¬
sache eine Explosion. Es entstand eine Panik , jedoch
konnten alle Bergarbeiter bis auf einen, der get ö-
t e t wurde, gerettet werden. In der Kohlengrube
von Bieille Marihayan ist in etwa 640 Metern Tiefe
ein Brand ausgebrochen. Um 2 Uhr mittags waren
300 Arbeiter aufgestiegen. Man weiß noch nicht, ob
es den Arbeitern gelungen ist, sich zu retten . — Cal-
gary (Staat Alberta , Canada .) In der Hillerest¬
kohlenzeche im Crowsnest-Paß -Distrikt in der Nähe
von Fernie hat eine Explosion stattgefunden. Dem
Schacht entsteigen riesige Rauchsäulen und Flammen.
Die Schätzung der Totenzahl  schwankt zwischen
200 und 600. Bis zum Abend waren 50 Leichen ge¬
borgen.

Durazzo.
Durazzo, 19. Juni . Heute früh 5(4 Uhr bedien¬

ten die Freiwilligen Ingenieur Haesler , der preußi¬
sche Rittmeister der Reserve von der Lippe und der
Journalist Lorch (Lorch ist Württemberger ) ein
Skodageschlltz, das sie i»n Lauf der Nacht im Aufträge
der albanischen Regierung an Bord des gecharterten
Dampfers „Herzegowina" gebracht hatten . Die feind¬
lichen Stellungen bei Kawaja und Rastbul sowie der
Bazar Schiak wurden mit 60 Schüssen beschossen, die
sie mit gutem Erfolg abgaben. Auch im Laufe des
Tages gab die Batterie gegen die feindlichen Stellun¬
gen Schüsse ab. Sonst verlief der Tag ohne besondere
Ereignisse. In Durazzo hält die Panik an. Sehr
viele Familien begeben sich nach außerhalb . In den
Spitälern werden die zahlreichen Verwundeten aufs
sorgfältigste verpflegt . In dem Gelände des gestrigen
Kampfes wurden heute noch mehrere Tote und Ver-

Der rote Hahn.
23) Romanv. Palle Rosenkrantz.  Deutschv.  Jda Anders.

Frederiksen näherte sich der Gruppe. Hilmer sah ihn
scharf an.

Sind Sie Herr Kriminalkommissar Frederiksen?
Frederiksen verneigte sich.
Was wollen Sie von meinen Arbeitsleuten? fragte Hil¬

mer wieder.
Ich habe Order von Herrn Kriminalassessor Richter, die

beiden Personen zur Stelle zu schaffen, lautete die kurze
Antwort.

Hilmer wurde ein wenig ärgerlich. Sie sind nicht zum
erstenmal hier. Vor ein paar Tagen verhafteten Sie eine
Frau . Sie haben wiederholt meine Leute ausgefragt. Es
wäre am passendsten gewesen, wenn Herr Richter sich an mich
gewandt hätte. Er muß doch wissen, daß diese Leute bei mir
arbeiten. Ich stecke mitten in dere Heuernte und brauche meine
Leute, und den beiden da mag ein Tagelohn sehr nottun. Sie
sind außerdem vom Bürgermeister verhört worden, und die
Sache ist abgeschlossen.

Frederiksen verneigte sich höflich, sagte jedoch bestimmt:
Entschuldigen Sie , Herr Gutsbesitzer, aber das alles geht mich
ja nichts an. Ich habe meine Order . . .

Hilmer wurde hitzig. Ich kümmere mich den Teufel um
Ihre Orders. Dies hier ist mein Hof, und ich brauche meine
Leute. Heute haben wir alle Hände voll zu tun. Muß Ihr
Assessor durchaus mit den Leuten sprechen, dann mag er bis
Feierabend warten.

Der Herr Gutsbesitzer fassen die Situation falsch auf, war
alles, was der Beamte antwortete.

In diesem Augenblick kam der Schutzmann Jensen vom!
Garten herein. Frederiksen winkte ihm zu. '

Jensen, es sind die beiden, die da stehn, Mann und Frau.
Wollt ihr beide mitkommen, sagte er zu den Häuslern gewandt.

Mitkommen? fragte der Häusler.
Frederiksen zeigte seine Medaille. Ja , es geht zur Po¬

lizei. Ihr seid verhaftet, alle beide. Kommt nun!
Hans Jepsen grübelte nach: Ja , Stine , darein müssen

wir uns finden, es ist die Polizei.
Die Frau begann zu weinen.
Hans Jepsen sagte höhnisch, zu dem Beamten gewandt:

Dann senden Sie wohl auch eine Droschke zu unsrer Hütte
hinaus, da sind fünf Kinder, und das Jüngste ist erst acht
Monate.

Für die Kinder wird gesorgt werden, sagte Frederiksen,
aber da fiel Hilmer ein: Darin finde ich mich, hol mich der
Teufel, nicht.

Das werden Sie , hol Sie .der Teufel, wohl müssen. Kom¬
men Sie jetzt, Jensen. Mehr sagte Frederiksen nicht, dann
ging er zum Garten.

Hilmer wollte ihm folgen, aber in diesem Augenblick kam
Seydewitz vom Hause hinaus.

Seydewitz war von Justesen mit der Situation bekannt
gemacht worden. Er sah sofort, daß Hilmer im Begriff war,
zu weit zu gehn, er schritt rasch auf ihn zu.

Herr Gutsbesitzer— nehmen Sie sich in acht. Sie werden
es bereuen, wenn Sie sich in die Geschichte hier mischen.

Hilmer blieb stehn. Die beiden Häuslersleute gingen vor
dem Beamten aus dem Hofe hinaus.

Das ist doch, Gott straf mich, ein zu starkes Stück, sagte
der Gutsbesitzer und schnappte nach Luft.

Seydewitz zuckte die Achseln.
Ja , es ist sehr hart, aber daran können weder ich noch

Sie etwas ändern.
Hilmer knöpfte nervös seinen Rock über der Brust zu.

Weil es bei einem armen Manne brennt, soll die Polizei ihn,
ihn und seine Frau , von fünf kleinen Kindern wegschleppen
dürfen. Nein, hören Sie mal, mein Lieber, das ist zu gemein.

Die Polizei muß ja eine gewisse Macht haben. Ich will
das Geschehene nicht verteidigen, aber um das Rechtmäßige
daran verstehen zu können, muß man mit der Sache vertraut
sein, und das bin ich nicht.

Seydewitz freute sich, daß der Sturm vorüberge-
gangen war.

Aber hat Bürgermeister Hansen nicht das Ganze unter¬
sucht und die Sache abgeschlossen? fragte Hilmer, während die
Leute langsam wieder an ihre Arbeit gingen.

Seydewitz zuckte die Achseln. Sehr richtig, aber auf
Wunsch der Feuerversicherungsgesellschaft hat der Minister
diese Kommission eingesetzt, die berechtigt ist, diese Sachen
wieder aufzunehmen.

Hilmer unterbrach ihn: Das heißt also, es kann mir ge¬
schehen, daß Sie eines schönen Tages Lust bekommen, auch
meine Sache zu behandeln, den Brand hier im Oktober, nach¬
dem die Versicherungen und das Ganze bezahlt ist und die
Scheunen wieder aufgebaut werden sollen. Dann kann es
mir passieren, daß sich dieser Flegel von Kriminalgerichts-
assesior über mich hermacht und in meinen Verhältnissen wühlt.

Das passiert Ihnen sicher nicht, Herr Gutsbesitzer, sagte
Seydewitz beruhigend.

(Fortsetzung folgt,)



wundete aufgelesen . — Aus Konstanza sind 25 rumä¬
nische Freiwillige eingetrosfen , die sich dem Fürsten
zur Verfügung gestellt haben.

Durazzo , 19. Juni . Bei den gestrigen Kämpfen
sind 4M Mann der Besatzung von Durazzo gefallen.
Auch die Aufständischen hatten viele Tote.

Eisenbahnunglück in Schottland.
London. 19. Juni . Dem Eilzug , der gestern mittag

um 11 Uhr 50 Min . von Perth nach Jnvernetz abging,
ist ein schweres Unglück zugestotzen. Es ereignete sich
1X> Meilen nördlich von Larribidge in Jnvernetzhire,
dem höchsten Punkt des schottischen Hochlandbahnsystems.
Die Gegend ist öde und nur ganz dünn bevölkert. Dar¬
aus erklärt sich, daß erst spät gestern nacht und heute
früh die Nachricht in London bekannt wurde . Der Zug
passierte die Brücke über den Fluß Dulnan,
als nach der einen Lesart , der Tender der Maschine ent¬
gleiste. Die Maschine selbst war bereits in Sicherheit auf
der anderen Seite der Brücke. Zwei Personenwagen
entgleisten, und einer stürzte in den Flutz. Nach einer
andern Meldung soll die Brücke unter der Last des zum
Stillstand gekommenen Zuges eingestürzt sein. Der Flutz
war durch ein Gewitter stark angeschwollen. Der Wagen
wurde zertrümmert und die Insassen von den Fluten
weggeschwemmt. Vier Leichen wurden bis abends ge¬
borgen, ein Herr und eine Dame waren in ihrem Ab¬
teil eingeklemmt und hatten so den Tod durch Ertrinken
gefunden. Etwa zwölf Personen sind verletzt worden.
Wie die Polizei aus Jnvernetz heute früh telephonierte,
steht die Zahl der Umgekommenen noch nicht fest, da
man noch nicht weitz, wie viele Personen sich in dem Wa¬
gen befanden. Angeblich werden noch zwölf Personen
vermitzt. Das Unglück hat sich wahrscheinlich dadurch zu¬
getragen, datz ein Gewitter die Gleise unterspült hatte,

die dann unter der Last des Zuges nachgaben. Ein
Hilfszug mit Aerzten ist von Jnvernetz an die Unglücks¬
stelle abgegeangen.

München , 18. Juni . Der bekannte Franziskaner¬
pater Dr . Engelbert Huber ist aus dem Orden ausge¬
treten . Er wird die Witwe des Realschuldirektors
Mondsechin in Straubing heiraten . Huber will nach
Konstantinopel gehen . Er ist von dem neugegrün¬
deten Berliner Verein zur Förderung deutscher Kul¬
tur in der Türkei und Kleinasien zum Direktor der
neu zu gründenden deutschen Schulen im Orient er¬
nannt worden.

Berlin , 19. Juni . Generalleutnant von Pelet-
Narbonne , Kommandeur der Earde -Kavalleriedivi-
sion, ist heute nachmittag im Sanatorium Schlachten-
see nach kurzem Leiden plötzlich gestorben._

Bayreuth , 19. Juni . In der Klagesache der Frau
Hofkapellmeister Isolde Beidler in München gegen
ihre Mutter , Frau Cosima Wagner in Bayreuth
wegen Feststellung der Vaterschaft Richard Wagners
hat die Zivilkammer des Landgerichts Bayreuth heute
folgendes Endurteil verkündet : Die Klage wird ab¬
gewiesen . Die Klägerin hat die Küsten des Rechts¬
streites zu tragen . Die Urteilsbegründung wurde
nicht verlesen. _

LanVrvirtfvdaft r»n- Märkte.
Niedrige Biehpreise— hohe Fleischpreise.

Infolge der Dürre des Jahres 1912 waren die Vieh¬
preise und infolgedessen auch die Fleischpreise in unheimlicher
Weise in die Höhe gegangen. Nachdem die Witterungsver¬
hältnisse des Jahres 1913 für die Viehzucht erheblich günstiger
waren, sind die Viehpreise im Laufe des Jahres ganz erheb¬

lich gesunken, so daß in landwirtschaftlichen Kreisen schon
wieder über schlechte Rentabilität der Viehzucht gellagt wird.
Die Fleischpreise sind jedoch fast auf der gleichen Höhe geblie¬
ben, wie nach dem Teuerungsjahr von 1912 bei den enorm
hohen Viehpreisen. Die Viehpreise sind um mehr als 30A
gesunken, die Fleischpreise aber stehen fast au f der ganzen
Linie noch auf der Höhe des Teuerungsjahres 1912/13. Der
Gewinn, den die deutschen Metzger aus der Viehpreisernied¬
rigung erzielen, wird allein für die letzten Monate auf rund
500 Millionen Mark geschätzt. Die Viehpreise könnten ruhig
um 5 bis 8 ^ höher stehen und die Fleischpreise um 15
niedriger, dann wäre Produzenten und Konsumenten geholfen.

Stuttgart , 18. Juni . Schlachtviehmarkt. Zuge¬
trieben : 238 St . Großvieh , unverk. 150; 504 Kälber,
unverk. 66,' l031 Schweine. Ochsen1. Kl . 90 bis 96 -K.
Bullen 1. Kl . 75—78 -R, 2. Kl . 70—74 Stiere 1.
Klasse 88—91 -N. Jungrinder 2. Kl . 84—87 -N, 3. Kl.
80—84 Kälber 1. Kl . 87—92 -K, 2. Kl . 80—87 -R,
3. Kl . 70—78 °N. Schweine 1. Kl . 56—57 2. Kl.
52—55 ^ l, 3. Kl . 40—48 ^ l. Verlauf des Marktes:
langsam.
Für die Schristleitung verantwortlich : Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Vuchdruckerei.

Geben Sie Ihren Kindern
zum Abendbrot einen Teller Maggis Hafer¬
schleim., Gersten-, Reis- oder Griessuppe.
Das ist bekömmlicher als nur kalte Kost.
Aber Maggi's Suppen müssen es sein.

Amtliche und Privatanzeigen.
Stadtgemeinde Calw.

Bekanntmachung
bell, das Polizeiliche Meldewcseu und die
Reibungen zur Mg.Srtskrankevkllsse Calvi.

Unter Hinweis auf die oberamtliche Bekanntmachung vom
21. März 1914, Tagblatt Nr . 69, wird wiederholt darauf aufmerk¬
sam gemacht, datz

1. sämtliche neuanziehende und innerhalb der Stadt um¬
ziehende Personen innerhalb 3 Tagen nach dem An-, bezw.
Umzug, wegziehende Personen vor dem Abzug bei der
Ortspolizeibehörde (Einwohnermeldeamt ) sich schriftlich oder
mündlich an -, bezw. abzumelden haben;

2. Außerdem haben Arbeitgeber , Dienstherren , Handwerker,
ihre versicherungspflichtigen Angestellten , Arbeiter , Lehr¬
linge , Dienstboten ^ innerhalb dreier Tage bei der Allgem.
Ortskrankenkasse schriftlich zu melden.

Es sind also zu 1 und 2 je besondere Meldungen zu erstatten.
Formulare für die polizeilichen Meldungen find im Partien¬

zimmer des Stadtschultheitzenamts , solche für die Allgem. Orts¬
krankenkasse bei dieser unentgeltlich zu erhalten.

Calw,  den 4. April 1914.
Stadtschultheitzenamt: Allgem. Ortskrankenkasse:

gez. Conz . Verwalter : Kober:

RechroMüsjimn.Realschule Calw
Die Dersetzungs- und Aufnahme-Prüfung für Kl. I.—VIl. des

Realprogymnasiums, sowie für Kl. I- III. der Realschule findet am
S. und 10. Juli statt, die Aufnahmeprüfung für die

am 21. Juli . Auswärtige Schüler wollen sich bis 8. Juli an¬
melden und Geburts- und Impfschein sowie Abgangszeugnis vorlegen.

Das neue Schuljahr beginnt Mittwoch, den 16. September.
Calw,  den 19. Juni 1914.

K. Rektorat
des Realprogymnasiums und der Realschule:

Dr. Knödel.

Ltuttgarterstrasse 418 , beim „8cdill" . :: Tel . 1Z4.
dloxliokst sokmerLtrvi « Lcdnnülnnx bei allen Latin-
Lrkranknnxen . — Liinstlieke Läknc null ksinstvi
plattcaloscr Laknersatr ünreft Kronen null Kracken.

Lprgoiistlinckvn: 9—1 unc>2—6. Sonntags 18—12 uni! 1—3.

8 snno
«inst eia vielbexväftrtes, unsckäcllicftes Mittel bei

klutanürang, siopisokmorr,
Vorsloptung,ftSmorriioiclkn,sioltlvibigksit

Sokaoktolä 1 Mk. in llpolkoken.
_ Nur ecbt rait Lilll «Zes keiliZea Leano.

ÄmMiiW - l» IIP« »HI» ». schnei die Druckereid». Bl-

MlschciMcheBoldMriei
Montag abend8 Uhr
Mitgliedervers ammlung

bei Bäckermeister Schaible.

KMi«che»Mtcr»mm
Mi» und llUMbW.

Samstag, den 20.
Juni, abends8 Ahr,
findet bei Mitglied
Lutz zum Lamm

Monatsversammlung
statt. Tagesordnung:  Diplom¬
verteilung usw.

Zahlreiches Erscheinen notwendig.
Der Ausschuß.

Fahrnis-
Versteigerung.
Unterzeichneter verkauft aus dem

Nachlaß der Marie Widmann, gen.
Maiers Mariele, am Mittwoch,den
24. Juni, nachmittags von '/-2
Ahr an. in ihrem Hause in der
Badstraße hinter dem Rebstock,
gegen Barzahlung:

Einige Frauenkleider, Weiß¬
zeug, Küchengeschirr,Schrein¬
werk, 3 Bettladen mit und
ohne Rost, 1 Kleiderkasten,
1 hartholzene Kommode, 1
Tischle,2 Küchekästen,Stühle,
1 Nachttischle, 2 Schemel,
1 Uhr» Lampen, Faß- und
Bandgeschirr, sowie allgem.
Hausrat.
Liebhaber sind eingeladen.

Stadinventierer Kolb.

Tüchtige Uertretkk
von angesehener und best eingeführ¬
ter Cognacdrennereiund Likörfabrik
bei hohen Provisionssätzen

gesucht.
Angebote unter ll . 25 an die

Geschäftsstelle ds. Bl. erbeten.
Ein jüngerer

Pferdeknecht
kann sofort eintreten bei
Sam . Vetter, Baumaterialien¬

handlung, Eechingen.
Junger Mann kann sich zumebsoSsur2

ausbilden. Berus gleich. Eintritt
sofort oder später.

Automobilhaus Otter
Offenburg i. Baden.

Lt-M Xarteu.

Lmmä Oiebenratk
^u § en I^ebrelter

Verlobte

Caiv, suni 1914.

8:r

!!

!!
ii

Breitenberg.
Die Gemeinde verkauft am

Mittwoch, den 24. Juni, vor¬
mittags 10 Uhr, auf dem hies. Rat¬
haus einen zum Schlachten tauglichen

Z« ll»
Liebhaber sind eingeladen.

Gemeinderat.

IPaarschöne,starke
Läufer-

Schweine
hat zu verkaufen
August Grobmann, Zavelstein.

- Neuhengstett.
Verkaufe

5 Mkllenvölktt
samt Zubehör.

Gottlob Jourvan.

Schönen, neuen

Leiterwagen
35—40 Ztr. Trag-

Kraft, hat zu verkaufen
Wilh. Steimle ,Schmiedmeister,

Neubulach.

MMN

Unser neues öett
doclil . rot, - Ickl0 »uo«n-Ldp«r,
Odefdetl . vnl «rd«n u. 2 KI»»«» M. 20k>l0i
neuen rleldckeunea xoiallt , <le» Oed«12
d^Ii. Z0—. v »»»eN>» Oed«» mH veune ».
«eclideN INt. . tt «rr»cd»ktt. veunen-
dett Mil. 40.— 2»ckIU. seck. Oedell
mekr . veltlell . dIU. lrel. lr « X>Xu« I.

Killert ik, !LL kmwLL

Wir suchen für unsere
Druckerei einen

HWrteiltt,
gelernter Buchbinder be¬
vorzugt.

Wohnungz.oemieten.
Eine schöne 4zimmrige Wohnung,

mit allem Zubehör, ist bis 1. OKI.
in schöner Lage der Stadt zu ver-
mieten. Wo, sagt die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

4-Zimmer-Wohnung
sofort oder später zu vermieten.

Von wem, sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Schöne

mit Gas und elektr. Licht, allem
sonstigem Zubehör, ev. auch Garten-
anteil bis l . Oktober oder früher

zu vermieten.
H. Essig, Untere Marktstr. 82.

Gut möbliertes

mit schöner, steter Aussicht, an
soliden Herrn zu vermieten. Zu
erfragen in der Geschäftsst. d. Bl.

Heizbares,möbliertes
Lamms !»

sofort oder Mer zu vermieten.
Marktplatz 48, 2 Treppen.

Einen Heuboden
hat zu vermieten

Wilhelm Kümmerte.

HlMVerklllls.
Wohnhaus in der

_ _ Nähe Pforzheims
sUZMUkkjUm den billigen

Preis von 3300̂ L
^ zu verkaufen. An¬
gebote sind zu richten an die Ge¬

schäftsstelle ds. Bl.
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Morgen Sonntag, d.2t-Zuni,

l. MonnementzkonM
der Lalwer Stadtkapelle
im Garten der Bad. Hofer.

Anfang 4 Uhr . Anfang H Uhr.
Eintritt für Nichtabonnenten so Pfennig.

weitere Abonnementskarten
- « nb Programme-
find an der Nasse z« habe « .

»»

it «I e>
lägliek lisekmittsgslionrgi't

beim külikolel.

Um zu räumen , haben wir folgende Erntemaschinen abzugeben:

i MhmWue, rpserd. Wer», »ex mit
IlMlfiWkMen M.2«i>—

IM Br.mit Normal-a.DWMdild.M.M—
1dito Mraall-Meo Br., jedoch mit

neuem Tiesschnittdalten Md.M —
i Tromechenmender«e» Md.M.—
1 dito Br . M M .—
i Pserderechcu automat. neu Md.i«o.—
Zdito Br.o.Md.4».—bi;Md.««.—

Auf Wunsch Zahlungserleichterung.

Gebr. Dürr, Rohrdorf-Nagold.

8ek1stt6rkr '8
SMW -TerpeM

von höchstem Fettgehalt
daher bestes und billigstes
Wasch»».Reinigungsmittel
der Neuzeit. Spart Zeit,

Geld und Mühe.
Preis

pr . 1 Pfd .-Paket 25 H
in 5 Pfd .-Palet 22 ^
in 10 Pfd .-Paket 20 ^

Keine Geschenke sondern nur beste Qualitüt.

Ollp. 8klll2ll6f8l ', Zeiienfabrikation,
Snlvv.

V/orrüglick^
Î eclerpuk-LremeWW ^ W

Motorrad
hat zu verkaufen . Wer, sagt die
Geschäftsstelleds. BI.

1 Elektromotor,
Gleichstrom 226 Dolt , I '/- ? . 8 .,
sowie

MiuensiirVentMlir
noch im Betrieb, hat zu verkaufen

Carl Schwarz. Liebenzell.

IlsNee
in billige « wie besten Sorten , roh
und jede Woche frisch gebrannt,
empfiehlt bestensr.i«,»>>-«, e . Seros.

Srola ' r

Lalsrwsa.
Lestes Weirensckrotbrot.

Unontbskriiok iür stlagsn- un>!
llarmloilisnlis,kkolconvalosronten,

unll lllutarme.
prämiiert : ..

Liiverne iVleäaille IVlainx 1907
Ltirenlrreu? Wien 1908

(Lkrenpreis cier Zustellungs-
Direktion.)

Oolliene Necisille Wien 1908
kilirenkreur Lerlin 1908
Oolciene lVlecisille Lerlin 1908
8ilberne IVlecisiUe Wiesbaden 1908
Oranci- Prix Paris 1908
Oolciene lVieciaiile Paris 1908
prämiiert in Abteilung cjiätetisclier

Präparate.
^errttlck empkokleu!

dlur allein ru baden bei:

Honililoi » Iksün , vo »Im.

MWDW

LM-öenE-,

clie sllerbesi -e!

Schüles Nudeln
bei 5 Pfd . ä 35 Pfg.

Schüles Maccaroni
bei 5 Pfd . ä 35 Pfg.

Kaffee , frisch selbstgebrannt
bei 5 Pfd . ü Mk . 1.30.

Würfelzucker
per Paket Mk . 1.15
Salatöl . feinst

bei 3 Liter a 95 Pfg.
Marmelade (Gesälze)

bei 5 Pfd . ä 30 Pfg.
Mostkorinthen
per Ztr. Mk . 26.—

Heilbronner Moststoff
in Flasch, für 150 Ltr k. M . 3.-

Bodenöl
bei 5 Ltr. L 40 Pfg.

Wagenfett
10-Pfd .-Dose Mk . 1.40

empfiehlt
Chr . Straile Wwe .,

Althengstett.

sup ^

5tsrkeveäsclie!

Henkel 5 Sleicb Socta

8vMtsg, 21. llllui, rormittsgr 11-12 M:
(de ! xünstiger Witterung)

IlüllllllllllllllMIIIII IIIIN II!lim llHIIIÜ-Il II11-III!1111IIIIIIIII!IN IMtt

^ Homsiül-Usl . ^ Ls«I UsdllAll . ^
Z- borgen Sonntag findet in meinem Hotel - H
^ und 'perrsssen -pestaursnt von ^ 4 — '/-7 Udr I

^ MiWigN LliülIkr Lollrkrt^
^ statt , firlsude mir, vorsn ^ureigen , dass solcdes »'
^ vom 5 . Süll st > tägliok  ststtttnstot . ^

Z Der Ke 8it 2er : ^ 6. 6enÄn § er. ^
E tlL. /ill8Z6W3b>t6 Xüobö. — ^§666 Xoliciitorei. «
V kucken— seriell— kic— kielillTes— krillieer mit 8cI>I»xz»Iills. E

Neuhengstett.
Sonntag , den 21 . Juni , findet bei mir

TonMterhaltiW
statt und lade Höst, ein
Eduard Stanzer , Gasthof z. Hirsch.

NiM-

IllLkllMlltzk
aller Art,

Zubehörteile » Saiten . Mund-
und Zieh -Harmonicas , Okarinas,
Pianos von ^ L4S0.— an Kausen
Sie am vorteilhaftesten bei

pkorrkoim,  llienlestrasss 4.
l . 8took . lloin Gallon.

Besichtigung ohne Kaufzwang.
Alleinige direkte Verkaufsstelle und
Fabrikniederlage der berühmten
Instrumenten- und Saiten -Fabriken
Oskar Adler L Co . ; Hermann

Iourdan und andere.
Reparaturen und Stimmen aller In¬
strumente sachkundigstu. schnellstens.

20 — 30 Ztr . gute

Speise-
Xartotteln

zu kaufe« gesucht. Zu erfragen
in der Geschäftsstelleds. Bl.

Zwei wenig gebrauchte

GM -Heumuder
verkauft

Eg . Wackenhuth,
mech. Werkstäite.

»« 'Kopfläuse^
verschwinden unfehlbar durch

<soPf'>„Nifsin"<«>Ptt
Zu haben: O. Hering Drogerie.

Fr . Lamparter , Kaufmann.

L? x x?« «
" « L .S -2 ^ 1»ViS
^ 8'cä l

Zs « !

LK»
GL»
»T«

r-»
rrs ; s
LL -S
«2^

Vom eokten lldstmosk
ililllitru unkersckeiijkll
liiier Lse»i 5ich ruf es . 6 ^ jc

fÄekismNlellMcltllkk.
soriioiien kiirM 'tüvü lbo »kr.

auk äer Oe8Lti3ft88te!Ie äie8e8 ölattes llb^eben,
äamit 8olLste reLiitreiliZ im

liir - m <I kreuBblstt
^uinaiime kinäen können.
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